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ahnte der Prospektpfeifen aus Sinn von Orgeln
und sonstigen Musikinstrumenten.

0« der Bekanntmachung des stellv . Generalkommandos
Armeekorps zu Frankfurt a. M. Nr. M. 1/12. 16. K.R.A.,

Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung von
>tpfeifen aus Zinn von Orgeln und freiwillige Ab-

«a von anderen Zinnpfeifen , -Schalleitern usw. von
i und sonstigen Musikinstrumenten — veröffentlicht im
latt Nr . 9 vom 11. Januar 1917 — werden für den

M folgende Ausführungsbestimmungen erlassen:
Ne freiwillige Ablieferung hat an die 'Kreissammelstelle

Dillenburg — Kreiszinnkommission , Vorsitzender Kauf¬
en C.. Haardt zu Dillenburg — zu dem noch bekannt
gebenden Zeitpunkte zu erfolgen . Zu dem Ablieferungs¬

in ist ein genaues Verzeichnis der abzuliefernden Ge-
ände mit Gewichtsangabe mitzubringen . An jedem
Men Gegenstände ist ein Zettel zu befestigen , auf dem
vollständige Name und Wohnort des Ablieferers Ver¬

ist. Der Ablieferer hat die Einträge in die Liste
Ramensunterschrift anzuerkennen , das Wiegen hat

seiner Gegenwart zu erfolgen.
Kreissammelstelle ist auch zur Empfangnahme fol-
r von der Bekanntmachung nicht betroffener Zinn-

,;ifen, -Schatteitern usw. verpflichtet:
alle Pfeifen , Schalltrichter , Schattröhren usw. aus Zinn
von Orgeln und anderen Musikinstrumenten , soweit sie
nicht Prospektpfeifen sind . Es gilt gleich, ob diese Gegen¬
stände bereits im Gebrauch waren oder nicht.

Für jedes Kilogramm der hiernach freiwillig abge-
liefertcn zinnernen Gegenstände werden 4 Mk. vergütet.

ffSfÄv  Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschläge oder
jkPM Bestandteile aus anderem Metall als Zinn werden nicht

vergütet und sind vor der Ablieferung zu entfernen . An¬
dere Gegenstände aus Zinn sowie aus anderem Material
bestehende, mit Zinn überzogene Gegenstände werden
nicht angenommen.

von der Beschlagnahme betroffenen , bis zum 25.
ruar 1917 nicht freiwillig abgelieferten Gegenst

unterliegen der Meldepflicht . Für die Meldung , die die
Betroffenen an das Landratsamt zu richten haben , sind
amtliche Meldescheine zu verwenden , deren Zusendung
bei dem Landratsamt bis zum 28. Februar 1917 zu be¬
antragen ist.

käftspM Die Bestandsmeldung muß auf den amtlichen Formularen
i zu ! bis zum 5. März 1917 erfolgen,

sowie An der Hand der gemäß § 3 der Anweisung an die
Dtmmunalverbande vom 10. Januar 1917 erstatteten Mel-

stei! düngen wird jedem Einzelnen eine Anordnung , betr.
t. ja /Übertragung des Eigentums an den beschlagnahmten

Gegenständen auf den Reichsmilitärfiskus , zugestettt wer-
erlit  den . Das Eigentum an den betroffenen Gegenständen geht

auf den ReichSmilitärfiskuö über , sobald die Anordnung«ä-bem Besitzer zugeht.
1 Die enteigneren Gegenstände sind an die Kreissammel-

ßellc zu dem dem Ablieferungspflichtigcn angegebenen
lchM't Zeitpunkte pünktlich abzuliefern , andernfalls zwangsweise
den hi> Abholung auf ihre Kosten erfolgt,
th fO‘J( Der Ablieferer hat bei der Ablieferung die genaue Adresse

des Eigentümers der abgelieferten Gegenstände anzugeben.
Personen usw., die mit dem festgesetzten Uebernahmepreis

einverstandensind , ist ein Anerkenntnisschein auszustellen,
° dem das Gewicht der abgelieferten Gegenstände , der
ernahmepreis , die genaue Adresse des Eigentümers und
Zahlstelle hervorgehen . Auf Grund des Anerkennt-

scheines wird der darin festgesetzte Betrag alsbald aus-
M , es sei denn , daß über die Person des Berechttgten
fiel bestehen. Die Annahme des Anerkenntnisscheines

vder der Zahlung gilt als Bekundung des Einverständ-
"sstr mit den Uebcrnahmepreisen der Bekanntmachung,
«all- der Ablieferer sich nicht mit dem Uebernahmepreis

§ 8 der Bekanntmachung zufriedengeben will , hat
dies bei der Ablieferung ausdrücklich zu erklären;
ist dann an Stelle des Anerkenntnisscheines eine Quit-
auszuh rindigen , aus der die Zahl und das Gesamt-
t der abgelieferten Prospektpfeifen hervorgehen müs-
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Donnerstag, den 15. Februar 1917.
5) Wer die übereigneten Gegenstände nicht innerhalb der in

der Enteignungsanordnung vorgeschriebenen Zeit abge¬
liefert hat , macht sich sttafbar . Außerdem erfolgt die
zwangsweise Wholung der ablieferungspflichttgen Gegen¬
stände auf Kosten des Besitzers.

Die Verpflichtung der Besitzer zum Entfernen der Pro¬
spektpfeifen aus der Orgel besteht auch für zwangsweise
abzuholende Gegenstände.

Den von der zwangsweisen Einziehung Betroffenen wer¬
den ebenfalls Anerkenntnisscheine bei Annahme des Ueber-
nahmepreises oder Quittungen bei Inanspruchnahme des
Reichsschiedsgerichts ausgehändigt . Die Kosten der
Zwangsvollstteckung werden von der zur Auszahlung kom¬
menden Summe in Abzug gebracht.

6) Soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind , werden alle Zuwiderhandlungen
mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldsttafe
bis zu zehntausend Mark bestraft.

Dillenburg , den 12. Februar 1917.
Der Kreisausschuß.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, die von der Beschlagnahme bettoffenen Personen,
Kirchengemeinden , Anstalten , Vereine , Bettiebe pp. nochmals
besonders aus die ihnen auferlegte Verpflichtung hinzu¬
weisen und mit dafür zu sorgen , daß überall eine freie Ab¬
lieferung erfolgt und Zwangsmaßnahmen nicht erforderlich
werden.

Dillenburg , den 12. Februar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

vekanntmachung.
Die Reichs hülsensrucht st eile  Berlin schließt

durch Vermittelung ihrer Oberkommissionäre Anbauvetträge
zwecks Vermehrung des Hülsenfrüchtenbaues ab , wonach den
Anbauern für den Hektar der Vertragsfläche 4 Doppelzentner
Thomasphosphat me hl  zugesagt werden . Die Lie¬
ferung des Thomasphosphatmehls erfolgt zu den feststehen¬
den gesetzlichen Bedingungen , während die Hülsenfrüchte
alshald nach der Ernte , spätestens bis zun» 1 ?■. 18 v-v
Reichs hülsenfruchtstelle Berlin zu den gesetzlich festgelegten
Preisen abgeliefert werden müssen . Wir bitten diejenigen
Landwirte , welche sich mit den näheren Bedingungen des
Vertrages bekannt machen wollen an den Oberkommissionär
der Reichshülsenfruchtstelle Berlin , die Landwirtschaftliche
Zentral -Darlehenskasse für Deutschland , Filiale Frankfurt
a. M., zu senden.

Dillenburg , den 10. Februar 1917.
Der Landratsanrtsoerwalter.

Nach Mitteilung der Kgl . Oberförsterei Driedorf haben
die nachstehenden Gemeinden zu den Kosten der Forst¬
formulare pro 1916 die dabei bemerkten Beträge betzu¬
tragen.

Breitscheid 6,06 Mk., Driedorf 5,95 Mk., Erdbach 1,82 Mk.,
Fleisbach 1,98 Mk., Guntersdorf 0,47 Mk., Gusternhain 1,73
Mk., Heiligenborn 0,27 Mk., Heisterberg 0,68 Mk., Hirschberg
1,01 Mk., Hörbach 2,91 All ., Hohenroth 0,83 Mk., Made¬
mühlen 3,16 Mk., Meckenbach 2,46 Mk., Rabenscheid 1,64 Mk.,
Rodenberg 1,57 Mk.. Roth 1,96 Mk., Schönbach 4,99 Mk.,
Seilhofen 0,97 Mk., Waldaubach 1,78 Mk.

Ich ersuche, die Gemeinderechner anzuweisen , diese Be¬
träge alsbald portofrei (durch Zahlkarte ) an die Buchdruckerei
E. Wetdenbach in Dillenburg , Postscheckkonto Amt Frank¬
furt a . M . Nr . 8563 einzuzahlen.

Dillenburg , den 1. Februar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

77. Jahrgang
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^5 Antrag auf endgültige Festsetzung des Uebernahme-
’s ist von dem Betroffenen unmittelbar an das
Sfchiedsgericht für Kriegsbedarf , Berlin W. 10, Vik-

Atraße 34, zu richten.
Anträge ist eine zweite Ausfertigung der von dem

üewaumeister gelegentlich des Ausbaues crusgenomme-
;Skizze beizufügen , unter gleichzeitiger Angabe , wann

von wem die abgelieferten Prospektpfeifen gefertigt
ven sind , und von welchem Orgelbauer der Ausbau
öeführt wurde.
"dem  Reichsschiedsgericht die Preisfestsetzung zu er-
^kchen, Hai hex Betroffene von drei Pfeifen verschtede-
Grötzx aus deren oberen Enden je eine gerade zu

^nde Blechprobe von mindestens 5 mal 10 Zenttmeter
Entnehmen und mit einer haltbaren Fahne zu ver-
n>au? der von ihm anzugeben ist : 1. Name des Eigen-

2. genaue Adresse ,desselben , 3. Standort der Orgel,
den Ablieferern durch Fahnen kenntlich gemach-

‘ " iufter werden von der Kreissammelstelle geprüft und
Verfügung des Reichsschiedsgerichts aufbewahrt.

die Inanspruchnahme des Reichsschiedsgerichts er-
.die Ablieferung keinen Aufschub.
Wenigen Personen , die nachträglich sich mft dem
'vahmepreis einverstanden erklären , ist die Quittung

euren Anerkenntnisschein umzutauschen , der aner-
^ettag ist auszuzahlen.

Nichtamtlicher Ceil.
Die deutfebe fauft.

Von Rudolf Stratz.
Deutschland stellte mit seinem Friedensangebot die Welt

aus die Probe . Die feindliche Welt hat die Probe nicht be¬
standen oder so bestanden , wie es der, der unsere Gegner kannte,
von vornherein ahnte , wie es auch dem Weichsten, dem Wohl¬
meinendsten , dem Weltfremdesten unter uns jetzt bei dieser
Antwott klar wurde , einer Antwott an uns , die schon vor Jahr¬
hunderten ein Engländer einen Schotten , sagen ließ:

„Ich bin so ttes hineingewallt in Blut,
daß, wollt ' ich ab nunmehr - vom Wahrie stehn,
Umkehr so lästig wätt als durchzugehn !"

» Shakespeare ist tot . Macbeth lebt in seinen Nachfolgen:,
den blutttiefenden Advokaten a. D ., die an Themse, Tiber
und Seine , den blutgierigen Machthabern , die an der Newa
chren Böllern das Grab schaufeln. Cr ist ein Stümper gegen
sie. Denn sie begehen den Mott » der Morde — den Mord an
der Menschheit-

Deutschland kämpft für die Menschheit,  indem
es gegen die halbe Menschheir kämpft . Nicht Deutschlands
Schuld ist es» wenn - weiterhin das Faustrecht aus Erden gilt.
Und auch nicht Deutschlands Nachteil gegenüber seine« Feinden.
Deutschland hatte im Frieden als Voll der Dichter und
Denker Goethes Faust  Deutschland hat im Krieg, als
ein Voll von Helden draußen , Götzens eiserne Faust,  und
noch fliegen von ihrem Schlag die Splitter wie einst vom
Ratsherrnttsch in Heilbronn und werden über di« Erde fliegen,
bis aus der Völlerdämmerung der deutsche Tag und der helle
Morgen unserer Verbündeten steigt.

Dann wird die Menschheit unsere Feinde fragen : „Was
habt ibr getan ?" Und ihre Antwott wird das Schweigen der

überfühtten Verbrecher fein . Schon jetzt liegen, feit der Ab¬
lehnung des Friedensangebots , die zehn Karten , mit denen
der Zehnverband sein „Va banque " spielt , offen aus dem Tisch
Die Gründe und Ziele ihres Vernichtungskrieges gegen uns
sind enthüllt . Auf Setten unserer Feinde stehen keine Schlach¬
tengötter , die gewaltig wie Werkzeuge der Weltgeschichte ihre
Völker mit sich reißen . Der .gar ist wahrhaftig kein „Kleiner
Korporal ", sein gekrönter Britenvetter kein „Alter Fritz".
Auf Seiten unserer Feinde wetterleuchten keine großen Ge¬
danken, wie fle in früheren Jahrhunderten die Menschheit teil¬
ten und entzündeten , — wohnen überhaupt kaum Gedanken, die
sich über die jedem Kosaken und jedem englischen Minister ge¬
läufigen Vorstellungen von toten deutschen Männern und
Frauen , brennenden deutschen Dörfern , geraubtem deutschen
Eigentum erheben . Und wo noch Zweifel sein konnten , da- er¬
läutern Zehnverbandsnoten an die Neutralen den Zweck des
Kriegs : den — zum Glück ohnmächtigen Millionenmord durch
Hungerblockade an deutschen Frauen und Kindern , den Mil-
lionendiebstahl an deutschem Gut im Ausland , von den langen
Fingern der Briten  bis zu den schmutzigen von Portu¬
giesen und Lazzaronen,  die Mafien -Zwangsvorstellungen
und Luftspiegelungen eines Tobsüchtigen von in die Lust ge¬
sprengten deutschen Fabttken , brandgefchwärzten deutschenBahn-
hösen, verkohlten deutschen Werften , geplündetten deutschen
Bankgebäuden . Man kann von Staatsmännern , die konden¬
sierte Kindermilch für ein Kriegsgerät  erllätten,
nichts anderes erwatten . Es ist ihre Weltanschauung , und
dieser Ktteg ein Titanenstreit der Weltanschauungen überhaupt.

Zweier Weltanschauungen , deren Kampf auf Tod und Leben
die menschliche Entwicklung oder Rückentwicklung auf Jahr¬
hunderte hinaus bestimmen mutz. Sie sind so verschieden,
so gewiß wir sagen : „Ich dien ' !" und der Engländer:
„Ich verdien ' !" So gewiß unsere Regimenter beim ersten
Siegeszug im Westen sangen : „Ein ' feste Burg ist unser Gott !"
und die Britensöldner drüben ihren Gassenhauer von Paddh und
Dolly trälletten : „Es ist ein Wetter Weg nach-Tipperarh kj In
Blitz und Donner da draußen , in Kamps und Sturm der Strei¬
tenden entscheidet sich für Jahrhundette die Stellung des Etn-
zelmenschen zur menschlichen Gesellschaft. Gehött er in erster
Siv -e ütf) selbst, wie es der feindliche Westen will , oder gehött
eT 'ttfff großen All ? Der Deutsche hat sich von jeher für den
Dienst am Ding außer sich und über sich selbst entschiedet,
eben weil sein Innenleben zu reich, zu tiefgründend , zu hoch¬
fliegend ist, als daß ihm die Erfüllung der vergänglichen
eigenen Persönlichkeit allein genügte . Immer strebte er über
sie hinaus zum Ewigen , und das war zum guten Tcll der Fort¬
schritt der Welt . Das Schlagwort unserer Feinde vom Kampf
gegen die „deutsche Barbarei"  täuscht kaum mehr einen
der unter ihren Fahnen für Menschenrechte fechtenden Men¬
schenfresser.

Es gibt eine Freiheit , die Beine auf den Asch zu legen
und durchs Zimmer zu spucken, und es gibt eine Freiheit,
schweigend seine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit zu tun.
Es gibt ein Recht, Indier vor die Kanonenrohre zu binden,
Burenfamilien verhungern zu lassen, Chinesen durch den Opinm-
krieg zu vergiften , und es gibt ein Recht, die Menschheit zur
selben Zeit mit der Spektralanalyse und den Röntgenstvahlen,
dem Diphtherieferum und dem Salvakfan zu beschenken. Es
gibt eine Zivilisation , unter der Irland verhungett , Fmnkreich
sich entvölkert , Rußland in die Bergwerke wandett . Und es
gibt eine Zivilisatton , die zu gleicher ..Zeit in einem SIebz,g-
mUlionenvolk jedem einzelnen ' seiner dlrbeiter die Sorge um
Aller , Krankheit und Unfall abnahm.

So ist dieser Krieg der „letzten Milliarde ", „des
-Geschäfts wie immer ", „der silbernen Kugeln"  oder , als
Neuestes , „der s a u f e n d e n S chc cks" in letzter Linie nicht ein
Ktteg gegen den sagenhaften „deutschen Militarist

sondern gegen den deutschen Îdealismus , diese unfern
Feinden seit Jahrzehnten verdächtige , von ihnen in instinMver
Angst gehaßte, unbekannte Macht , in der ein Mensch ein Dmg
nur seiner selbst willen tut , da- arbeitet , wo es ihm keinen
Nutzen Bringt , da gehorcht, wo es nur der Allgemeinheit frommt.

An Stelle dieses ewig jungen , ewig deutschen, ewig die
Welt mit goldenem Uebetfluß durchströmenden deutschen
Idealismus die näselnde Nüchternheit , die eisig zufammenge-
kniffenen . dünnen Geschäftslippen , das Rechenbrett vor der
Stirne , das Scheckbuch als Schutzschild vor dem Herzen, und
dazu die krankhafte Berlogenheit , die ftch vor dem keuchenden
Kuli und hungernden Hindu noch in den Mantel chttstlicher
Liebe hüllt , — das ist der Geist, aus dem hemus England die
von ihm mit Wahnsinn geschlagene Menschheit zur Schlachtbank
schleppt. Doch der deutsche 'Idealismus ist ein zäher Geselle.
Mond und Sterne sind ihm nicht zu. hoch, aber auch der
Sprung aus Fausts Studierstube in den Schützengrabeil nicht
zu weit . Im Gegenteil : er wird dott nur noch stärker. Größer.
Lacht von tausend Lippen , strahlt aus tausend Augen, wo man
es noch gar nicht ahnte . Leuchtet , weil es jetzt endlich von ihm
wie im Lied der Väter heißt : „Das ganze Deutschland
soll es sein !" Mchts mehr von dem, was früher seine ver¬
schiedenen Erscheinungsformen trennte ! Nichts mehr von Rom
und Wittenberg , von Kavital und Arbeft , von Nord und Süd.
von Stadt und Land!

Den Feinden .wird einst noch, vor dem Tag grauen , da fte
freventlich den friedsamen deutschen Michel in den Erzengel
Michael mit dem flammenden Schwett verwandelten.

Aus den Wollen dieser Geisrettchlacht steigt die Entschei¬
dung hinab in das Kanonengebrüll auf Erden . Es ist eine
Konstantinfchlacht , die wir schlagen. Me guten Geister Deutsch¬
lands und der Menschheit umschweben unsere Fahnen , und 2&er
ihnen leuchtet das Licht von oben : In boo signo vinces ! In
diesem Zeichen wirst du sft ' en ! In diesem Geist durch
Kamps zum Sieg und durch den Sieg zum deut¬
schen Frieden.



Pf * Tagesbericht»
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 14. Februar . (W.V>. Amtlich.)
westlicher « rirgrfchanplatz:

Front des Gensrakfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Auf dem Nordufer der Ancre  führte der Feind
nach sehr heftiger Artillerie -Vorbereitung und unter Ein¬
satz starker Infanterie -Kräfte seine Angriffe  fort . Vor¬
mittags griff er zweimal  südlich von Serre cm. Beide
Angriffe wurden im Nahkampf abgewiesen,  vor der
Front sich festfetzende Teile durch Gegen st oß mit der
blanken Waffe vertrieben.

Anerkannte Bereitstellungen weiterer Verstärkungen
nördlich, und am Nachmittag auch südlich der Ancre,
wurden von unserer Artillerie unter wirkungsvolles Ver¬
nichtungsfeuer  genommen.

Bis zur Somme  war auch in anderen Abschnitten und
während der Nacht der Feuerkampf stark.

Front des deutschen Kronprinzen.
Eigene Erkundungsvorstütze  im Bogen von St.

Mihiel und am West hange der Vogesen  waren
erfolgreich.

GeftUcher llritgrschauplatz:
Front des Generakfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Im Mestezaneczi - Abschnitt  errangen unsere

Truppen gestern neue Erfolge . Mehrere Stel-
«ungen  der Russen wurden gestürmt  und gegen heftige
Gegenstöße gehalten. Die Gefangenenzahl  hat sich
«ms 23 Offiziere und über 1200 Mann , die Beute  auf 3
Geschütze, 12 Maschinengewehre und 6 Minenwerfer erhöht.

Front des G en er alfeldm a r sch alls
von Mackensen.

Längs S e r e t h und Donau  ArtiNertefeuer und Bor¬
postenscharmützel.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen  blieben Angriffe der Italiener zur

Wiedernahme der Höhe östlich von Paralowo  trotz leb¬
hafter Feuerwirkung ohne jeden Erfolg.

Der erste Generalguarttermeister : Ludendorfs.
Berlin,  14 . Febr., abends. (W.B. Amtlich.)
Bon keiner Front  find größere Gefechtshandlnngen

^meldet.
ver österreichisch« amtliche Gericht.

Wie » . 14 . Febr. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
«estttcher Uriegrschauplatz:
Heeresgruppe des Generailfeldmarschalls von Mackensen.
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Zchseph.
Südlich von Bekas  wiesen wir mehrere russische Vor-

siützc zurück. An der Valeputnastratze  erstürmten unsere
Truppen eine russische Stellung , zu deren Wiedergewmnung
»er Feind nachher vergeblich starke Gegenstöße ®
wurden 23 Offiziere und 1200 Mann gefangen, 12 Maschinen¬
gewehre, 6 Minenwerfer und 3 Geschütze erbeutet.

.s>eeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Nichts zu melden.
Italienischer und südöstlicher llriegrschauplatz: Unverändert.

Der bulgarische amtliche Gericht.
Sosia,  13 . Febr. (W.B .) Generalstabsbericht vom 13.

»ebruar : Mazedonische Front:  Im Cerna-Bogen griffen
deutsche Abteilungen mit großem Mut an, erstürmten italienisch« I
Gräben südlich der Höhe 1M >. wobei sie 5 Maschinengewehre
erbeuteten, einen Hauptmann und 90 Mann vom italienischen
Infanterie -Regiment Nr. 162 gefangen nahmen. Auf dem
übrigen Teil dieser Front spärlrches Attrllenefeuer. am ,mßc
der Belasica-Planina und in der Serres -Ebene, wwle Pa-
rrouiilenaesechte in der Gegend von Bitolm, im Wardartal
und an der unteren Struma . Die Fliegertätigkeit war auf
beiden Seiten ziemlich lebhaft. Ein seindlrches Flugzeug fiel
in der Nähe von Demtr Hisfar nieder. Das Flugzeug und der
Flieger sind unversehrt. - An der Küste des Aegaischen
Meeres  beschaffen feindliche Kriegschiffe ans dem Hafen von
Oriano die Ortschaften Radulavo und Kupekuho. Drei Männer,
°L S° .° -" un» I°« , 8W « « ÄS?
wurde» getötet, 11 Häuser Zerstört. Ein feindliche» Schlacht¬
schiff beschoß ergebnislos Karaburnu w, Westen von Porto
Lagos. Feindliche Flieger .warfen ^ ne EAst« auf den Bahn¬
hof von O'ktfchylar und au, die Efienbahnbrucke bet .Buk
Boniben. - Rumänische Front:  In der Umgebung von
Mahmudia Feuerwechsel zwischen Posten auf beiden Setten des
St . Gevrgsarms.

Der türkische amtliche Gericht.
Kon sta n t i n-v p el , 13. Febr. (W.B.) Gencralftabsbe

licht vom 13. Februar : Tigris front:  In der Gegend von
Fclahie Artillettekamps und gegenseitiges Feuer, südlich von
Tigris rückre der Feind am 12. Februar gegen unsere Flügel
vor, aber feine beiden Angriffe wurden mit Verlusten für ihn
zurückgeschlagen. Am Nachmittag desselben Tages griffen zwei
feindliche Bataillone nach heftiger Arttllettevorberectung un¬
seren linken Flügel an. Dieser Angriff scheiterte glnchwNs
tn ikNserem Jener . - Dardanelle n front.  Offiziers-
aspirant Mcintcke griff drei feindliche Flieger an und bmchte
einen durch fein Feuer zum Absturz. Die Jnsaffen des Flug-
-euas zwei englische Offiziere, wurden gefangen genommen,
da/Maschinengewehr des zerstörten Flugzeugs swvie dret Bom-
ben erbeutet. Auf den anderen Fronten kein wichtiges
Ereignis.

und in der Gegend mm Lvi« « ausgetzchrr wurden, erHaudtt»
uns, Gefangene zu mache«, t- vtsche- der Cern« und »e«
Prcspa-See besonders heftiges B-mbartzemeut. Mehrere Hund-
Leiche. die von den deutschen Truppen versucht wurden, wur¬
den von den Italienern abgewtesen. Oesterreichisch-albanische
Banden werden tn Mekani, tm Nordwesten von Korrtza gemel¬
det. In derselben Gegend wurde Ersek von den Italienern

^Englischer Bericht  vom 13. Februar : Sin feind¬
licher Vorstoß wurde zu Beginn der letzten Nachts im Lüden
von Phs von unserem Feuer abgewiesen. Der .vernd erlitt
bedeutende Verluste und ließ Gefangene in unserer Hand. Meh¬
rere Angriffe, die auch heute noch gegen unsere neuen Stel¬
lungen im Süden von Serre unternommen wurden, blieben alle
fruchtlos. .Im Laufe eines Handstreiches, der mit einem sehr
großen Erfolge am Beginn des Morgens im Osten von Souchez
ausgeführt wurde, rückten unsere Truppen bis auf mehrere Hun¬
den Meter tn die deutschen Linien vor. Die feindlichen Ver¬
teidigungsanlagen erlitten beträchtlichen Schaden. EineSchmal-
spurbahn, vier Minenbrunnen und zahlreiche Unterstände wur¬
den zerstöN. Der Feind, der einen lebhaften Widerstand leistete,
hatte eine große Anzahl Tote. ^ Gefangene. darunterein
Offizier, blieben in unserer Hand. Unsere Verluste find leicht.
Heute morgen und in der letzten Rächt drangen Abteilungen
ebenfalls in die deutschen Gräben ein im Nordwesten von
Ncuville-St . Baast, im Norden von Loos und im Osten von
Ypern. Mehrere besetzte Unterstände wurden zerstört. Wir
brachten eine gewtffe Anzahl Gefangener ein. Êine kleine
Abteilung, der es gelungen war, sich unserer Linie im Süden
von Armentieres zu nähern, wurde sogleich zurückgeworsen.
Große Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie in der Gegend
der Somme und im Abschnitte von Ypern. ^ _ .

Russischer Ber  icht vom 13. Februar : We,Front.
Feueraustausch und Aufklärererkundungen. — Rumänische
Front : Englische Panzerautomvbile näheretn sich zweimal feind¬
lichen Stellungen in der Gegend der Serethmündung und be¬
schoffen sie. - Kaukasusfront: Keine Veränderung. — Flug¬
wesen: Unsere Flieger warfen vier Bomben auf das feindliche
Aerodrom des Dorfes Kobhlnik, nördlich des Narocz-Sees.
Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf den Bahnhof von
Poaoreltzh an der Linie Alexandrowsk-Luzk sowie aus die
Gegend südösttich von Galitzsch. Nordöstlich von Focsani be¬
stand ein französischer Flieger einen Kampf mit einem feind¬
lichen Apparat, der nach einigen Minuten , offenbar beschädigt,
sich davonmachte. QI.

Italienischer Bericht  vom 13. Februar : An der
Trenttno -Front größere Tättgkeit der Artillerie, am Tonale-
Paß . an den Westhängen des Sugana (Laganna-Dal) und m
den Hochtälern des Travignole und des Cordevole. Im Vnllarsa
und in der Quellgegend des Coalba-Baches (rechts Ufer der
Brenta) wiesen wir feindliche Streifzüge gegen unsere Limen
ab Im Hoch-But statte AttiNettetättgkett. Unsere Arttllene
schoß einen feindlichen Bavackenbau auf der anderen Sette
des Kleinen Pal in Brand. Auf dem Karst mußte ern gegen
unsere Stellungen auf Punkt 144 plötzlich eröfsnttes konzen¬
trisches Feuer dank dem raschen und wirksamen Eingreifen
unserer Arttllette eingestellt werden. Feindliche Fliegerschleu-
derien Bomben auf Cervigniano und auf kleine Ortschaften am
unteren Ffonzo. Dabei wurden drei Frauen und ein Kind
getötet. . . .

Berlin.  13. Febr. (W.B. Amtlich.) In der
Presse wird eine Reutermeldung verbreitet , won
land die Schweiz ersucht haben soll, der crmertkr.
gierung mitzuteilen , wir seien nach wie vor bereit/
Vereinigten Staaten  über die mit dem jetz..—
Bootkrieg zusammenhängende Sperrgebietserklärung
terhandeln , sofern die Handelssperre gegen England
nicht berührt werde. Die Regierung der Vereinigten L
habe dem schweizerischen Gesandten Ritter  daraufhH
teilen lassen, daß sie nicht in Verhandlungen etntretwT
ehe Deutschland sein nach der „Sussex " - Angelegenh,
gebenes Versprechen wieder in Kraft gesetzt und seiH
kündigung über die Verschärfung des Tauchboot-KrieM
rückgezogen habe. Dieser Meldung liegt folgender <§| P
halt zu Grunde : Der deutschen Regierung war durch
Schweiz ein Telegramm des schweizerischen Gesandte
Washington übermittelt worden, in dem der GesandZ
erbot, falls Deutschland einverstanden sei, BerhanE
mit der amerikanischen Regierung über die Sperrgebi
klärung zu vermitteln , weil dadurch die Gefahr eines A
zwischen Deutschland und Amerika vermieden werden '
Die schweizerische Regierung ist daraufhin gebeten fe
ihren Gesandten in Washington dahin zu verständige.,
Deutschland nach wte vor zu Verhandlungen mit Ar
bereit sei, falls dte Handelssperre gegen
sere Feinde , also nicht nur gegen Engl
dadurch unberührt bleibe.  Wie sich von selbsff
steht, hätte sich Deutschland auf derartige Verhand'^
nur unter der Bedingung einlassen können, datz zun-s-
diplomattschen Beziehungen zwischen Amerika und uni
der hergestellt worden wären. Als Gegenstand der
Handlungen wären ferner lediglich gewisse ZugesL®
auf dem Gebiete des amerikanischen PersonenverkF
Betracht gekommen. Dte durch den U-Bootkrieg über'
Feinde verhängte Sperre der überseeischen Zufuhr /
mithin, selbst wenn die diplomatischen Beziehungen
hergesteNt worden wären , unter keinen Umständen i^
gelockert worden sein. In der Antwort an den schwel
Gesandten in Washington ist dies ja auch mit aller °
keit zum Ausdruck gekommen. Wie schon wiederholt,
von amtlicher Stelle , erklärt worden ist, gibt es “
entschlossenen Durchführung unsere »;
Bootkrieges  gegen die gesamte überseeische
fuhr  unserer Feinde kein Zurück.

Feinvltche Mißerfolge in West und Ost.
Berlin,  13 . Febr. (W.B.) Außer den gemeldeten

sechs englischen Angriffen in der Nacht zum Montag fanden
nördlich der Ancre  noch zwei weitere englische Eingriffe
statt, dte ebenso erfolglos blieben. Ein englischer Angriff
beim St . - Pierre - Baa st- Walde,  wo gestern nach
schwerem Arttllertefeuer spät abends das Auffüllen der eng¬
lischen Gräben mit Sturmmannschaften erkannt wurde, kam
nicht zur Ausführung . Nördlich von Courcele  brachte
eine deutsche Patrouille °cht Gefangene und Swtt Maschine^aewehre aus den feindlichen Gräben zurück. Zwischen Lilie
und ,Arras  versuchten dte Engländer sechs PatrouiUen-
vorstütze, .die sämtlich zurückgeschlagen wurden und für die
Engländer mit Verlusten an Toten . Gefangenen und Ma¬
terial endeten. Ein Funkspruch vom Etffelttrrm 12 Febr
nachmittags, spricht von einem geglückten Handstreich auf
der Höhe  30 4. Die deutschen Trüppen haben von diesem
Handstreich nichts wahrgenommen.  Mit dem Nach¬
lassen der Kälte macht sich an der russischen S ^ ont
erhöhte PatrouMentätigkett bemerkbar. Nach dem bluttgen
Swettern ihrer mit großen Massen unternommenen Offensive
^Mg r̂er Brückenkopf versuchten sich die Russen in den letz¬
ten Tagen längs der Düna - Front  w verschiedenen Vor
stößetl einzelner Sturmtrupps , die, in « chneemäntel gehüllt,
in dunklen Rächten bis an dte deutschen Drahtverhaue heran¬
kamen dort aber regelmäßig verjagt wurden. Im wohl-
aettelten Feuer der wachsamen Verteidiger kostete ihnen
der Rückzug über dte breite , schutzlose Eisfläche ,edesmal
erheblich/ Verluste. Das gleiche Schicksal ereilte russische Un¬
ternehmungen am 10. Februar bet Postawy und Zloc-
, sowie am 12. Februar westlich Luck. Das einzige
Unternehmen größeren Umfanges bildete der zweimalige An¬
griff m̂ehrerer russischer BataiNone bei Zwhzhn « n oberen
Sereth am 12. Februar , der trotz ausgiebiger ArtMerieunter-
sttttung völlig ergebnislos bereits vor der deutschen Linie
zusammenbrach. Im Gegensatz dazuhartendied ent scheu
Patrouillen  und Jagdkommandos auch in den letzten
Taaen wiederholt ansehnliche Erfolge zu verzeichnen. Am
unteren Stochod gelang einer deutsche« Aufklärungsabteilung
-IN, IN Februar eine Streife , dte außer Gefangenen wert¬
volles Belegmaterial einbrachte. Ein kurzer, heftiger Bor¬
stoß btt Eelin  am 11. Februar führte
nähme von zwei Offizieren und ^ ^ anm Südlich^ desDrvswiaty - Sees  wurden am 12. Februar 90 Mann
aeianaen genommen. Einen Erfolg größerer « edeutung er-
.leiten südlich der Paleputna - Straße  unsere TruppeÄ - m
lang in einer Reihe von zumteil hefttgen Angriffen ernen
starken Druck ausübten.* * *

Eine halbe Million Prämie für die Perni'
eines deutschen U-Bootes.

Paris,  14. Febr. (W.B.) Meldung der Agenc»
Andrö Lefevre  brachte in der Kammer einen £
Wurf ein, in dem die Regierung aufgefordert wird, die
wendigen Maßnahmen zu treffen, um der Besatzung
jeden französischen, aNiierten oder neuttalen Schisse»,
wenn es von einem U-Boot angegriffen wird, dieses
nichtet, eine Prämie von 500 0 00 Franken
werfen. i_

Tanchvootaugriff auf die Gaseogner Küste.
Paris,  14 . Febr. (W.B.) Das Marinemini?

gab gestern bekannt: Am 12. Februar um 5 Uhr na-«
tauchte in der Nähe der Adourmündung ein fe'
liches Unterseeboot  auf und gab sechs JC
schösse auf die Küste ab. Die Küstengeschütze eröffneten.
das Feuer auf das feindliche Fahrzeug, das, von f

'Artillerien mit dem ersten Schuß getroffen, schnell
Fünf Personen wurden verwundet, eine davon schwer)
Sachschaden ist unbedeutend.

Amsterdam,  14 . Febr. Bis zum 6. Februar^
sind bei Lloyds seit dem 1. Februar Meldungen über
senkte Schiffe .eingcgangen. Am 7. Februar abend
schritt die Zahl bereits 125. Die englischen Reederkre
über die enormen  B e r l u ste sehr beunruhigt. ,

Kopenhagen,  14 . Febr. (W.B.) Meldunz
Ritzauschen Bureaus . Der norwegische Dampfer „Bel
von Frederikstad nach Frankreich mit Bauholz V“
ist am 9. Februar tn der Nordsee von einem U»
versenkt worden. Ein Boot mit acht Mann landete;
in Agger an der Westküste Jütlands . Ein zweites
dem Kapitän und sieben Mann wird vermißt.

Rotterdam.  14 . Febr. (W.B.) Der tta
Dampfer „Eridania" (3171 to) und die englischewD
fer „Shakespeare " und „Jreland"  wurden r

Lugano,  14 . Febr. (W.B.) Im Januar wur
italienischen Dampfer „Avant  t" (1723 to) und ,
Chiampa" (3988 to) versenkt, außerdem der tta
Segler „Dortde" (1250 to).

B e r l i n , 14. Febr. (W.B.) Es wurde bekannt
datz ein rückkehrendes Tauchboot im Atlantischen^
zehn Schiffe  mit 19 000 to Gesamtraumgehalt ^
hat . Darunter befanden sich zwei Schisse von 490jL
Getreide und Lebensmitteln, eins von 2300 to W
Peter nach England , zwei von 5000 to mit Kohle«
Gibraltar beziehungsweise für die italienische StW
bahn und eins von 2100 to mit Oel nach OuM
Von einem Tauchboot wurde ein englischer Pr»
osfizier von einem holländischen  Dak>
heruntergehott . — Nach neu eingegangener
düng wurden ferner versenkt sechs Dampfer » Mg er ,
Segelschiff  von insgesamt 25000 to. ®,rt* ui- - - - * ~ -fe- - elo» vreKristiania,  14 . Febr. Als versenkt gemeldi Wr Pfl
den der norwegische Dampfer „H a f g r d" (1279 « W", das
norwegische Dampfer „Ellavore" (2732 to). » g » ««,
samte Mannschaft des versenkten norwegischen ^
„Hans Kinck"  ist gerettet. Die frühere Mel« k-
nach neun Mann umgekvminen seien, ist unrichch

ern.  14 . Febr. Der „Figaro " veröffent»

vie amtttchen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 13. Februar : Nach¬

mittags:  VerMtnismäßig ruhige Nacht «uf der ganzen
Front. Eine statte deuffche Patrouttle wurde rm Abschnitt
von Aspach durch unser Feuer zerstreut und erlitt Verluste.
- Abends:  Zwischen der Oise und der Aisne führten wir
rrerstörungsseuer auf die deutschen Einnchtungeic m der Ge¬
gend von Ouennevieres aus . Nordöstlich von Reims machte eine
unserer Abteilrmgen einen Vorstoß tn die gegnerischen Graben
und bmchte etwa 15 Gefangene zurück, imrunter 2 Offiziere.
Ziemlich lebhafter Attillettekanrps in den Abschnitten von
Maison de Champagne und von Le Four de Paris . Zeitweiliger
Nttilleriekampf auf dem Reste der Front . — Ortcntarmee:
Da das Wetter sich ein wenig gebeffett hatte, wurden dre Ope¬
rationen lebhafter. Nttilleriekampf an der Struma und am
Wmdar Vorstöße, die von bttttschen Truppen gegen PakmiS

Kkiu MMmIiMS«dt! Atschwäihms!
ßttliu, u . Febr. (WB . Amtlich) A«s dem

Auslände komme« neuerdings Nachrichten, denen
^folge man dort glaubt, die Seesperre
land m t̂ U-Boote« und Mine » «rare mit Rücksicht
auf Amerika oder aus irgend welche» anderen Grün¬
den abgeschwächt morde« oder sollte abgeschwacht
werden Tie Rücksicht ausl»ie Rr «tralen gidt daher
Veranlosiuvg, nochmals mit aller Dentlichkeitz« er¬
klären, datz der » » eingeschränkte Krieg gegen
den arsamte« Seeverkehr in de« erklärte» Sperr-

jtM i « . . « cm « a» «e tft - °d «nt«
keinen Umständen eingeschränkt wird.

Bern.  14 . Febr. Der „Figaro " veröfsenuG *
Aufstellung der Verluste der Handels flock
Alliierten und Neutralen  vom 1. Februalt ^
Februar . Die Aufstellung umfaßt insgesamt 58 vFebruar . Die Aufstellung umfaßt insgesamt 58 S
schiffe der Alliierten und 32 der Neutralen mit »«1 KjT« ™
176929  to . Sie stützt sich lediglich auf die L9
Meldungen  und läßce ine große Anzahl von seM ^
französischen Presse als versenkt gemeldeten SchrM . üu.
Acht. Trotz der zu niedrig gegriffenen Angaben gW* Pa,
der „Figaro " die Leser mit der -Hoffnung vertM IleNe
müssen, daß die U-Boot-Tätigkeit nicht lange a*|
Höhe bleiben könne.

der Besatzung werden vermißt. — Nach einer
Meldung wurden 5 Personen bei der Versenku« .

Die „A f r t c" war ein 1899 erbauter , 3-ToPpetG—l Me srrc war ein low  ciuumu,
dampfer von 11999 Raumtonnen Inhalt und ,
Länge. Mit ihm hat die White Star Line sett^
vember v. Js . über 100 000 Raumtonnen W
und U-Boote eingebüßt. Durch Bettrag mit der *
Regierung war die White Star Line gebunden, 1
ihre Schiffe bei KttegSbeqtnn zur Verfügung l|
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<*Lrtic‘‘ retzi als Paffagterdanrpftr bezeichnet und
j>ic ,L >_ v_ mmpDwt tnlrD.: "f„ pü  nicht von der MmiraNtstl gemeldet wird,«nk̂ u'-» T _ . .. . . . QT •»{«heften» nur^ ' enlnchmen. m  die „Afttc" mindestens auf

— . '.<}  a ^ t-.n nicht in Regierungsdrensten

Aei denn, daß eine beabsichtigte Irreführung vor-
L 44. F«br. Reuter meldet aus London : Das

J' Nurwegia"  wurde versenkt. Tie Mannschaft
rrZttet  Ter Trawler „A t h c n i a n" und die Fischer-
C c t o t i o ,; wurden versenkt . Die Mannschaft der

; vmtrbc qerettet. „
l'°" . ]4  Febr . (» .» .) Meldung des Renter-

Ter englische Dampfer „Foreland"  und
li Ekur B r i s s o n s" sind versenkt worden,
ifttam ', 14. W Ter holländische Getreide-

«esterdyk ". der seit dem 15. Dezember ,n
.Jf . "-urückgei-atlen war . ist gestern aus S t onne  -
^ "nrer dem Beistand von 2 holländischen Schleppern

Die Reise dürfte 5 Tage dauern.
Evenhagen.  14 . Febr. Ter amerikanische Ta >nP-
W/,ted States"  har seine Abreise verschoben wegen
TPf -t  mit den Seeleuten , die wegen der drohenden

K̂ mhr eine Lohnerhöhung verlangten . Auch konnte
«reise nicht angetreteir werden , weil es unmöglich

hie Verproviantierung des Schiffes rechtzeitig vor-

^vcnhagen . 14. Febr. (XU.) Ter dänische Tamp-
% n b o r g". der vor 22 Tagen Norfolk verlassen

« "und als erster dänischer Dampfe ohne Kenntnis
katschen Note das Sperrgebiet durchquerte, ist gestern
»̂ovenhaqru eingetroffen.

Der ttrieg iiver See.
«erlin . 15. Febr . , (W.B .) Vom uolonialtrieg in

rfckOstafrika  erfahren wir die meisten Vorgänge
ilen naturgemäß nur in der Darstellung des Feindes.

General SmutS , der seitherige Oberbefehlshaber
—»ch-südafrikanischen Streitkräfte , nicht müde, immer
’L Ketonen, wie schwer in allen Gefechten die Verluste

^Deutschen und wie geringfügig seine eigene» gewesen seien.
' eaenüber liegt eine bemerkenswerte Nachricht der füd-

kanischen Presse  vor , die jene Schönfärberei Smuts
z rechte Licht rückt. Danach sind in Durban  große

«nabteiluilgen von Kwanken und Verwundeten aus Ost-
iangekommen. Das Temobilisattonslager in Congella
M . Viele leiden auch an der Malaria . Da die Lazarett-

Mdurchaus ungenügend sind, wurde angeregt, das Rathaus
'Lazarettzweckc zu benützen. Es scheint also doch beinahe.
' nsere wackeren Ostafrikaner Smuts mehr zu schaffen

, als er wahr haben möchte.
Haag,  13 . Febr. Reuter meldet aus Kapstadt:  Die

Jas Times" fordert, daß die Regierung die Diamant-
4ber Deutsch - Südwestafrikas  in Betrieb nehme.
^Zlchresvroduktion der Felder beträgt V2 Mill . Karat.

Mc die größtmögliche Anzahl aus dem Boden geholt
gA denn die Regicnrng habe auch nach dem deutschen Gesetz
Mßt . 60 Prozent der Produktion für sich zu behalten. Die
Überschüße könnten dann als Unterpfand zurückbehalten wer-
n. um die gebührliche Behandlung des Eigentums der Mi¬
nen in den feindlichen Ländern zu sichern.

Serltn,  14 . Febr. Einer Genfer Meldung des „Ber-
^ Tageblatts " zufolge berichtet der „Temps " ans R a -

«t,daß eine französische Verproviantierungs-
okonne in Marokko  zwischen Side -Lamina und Aft-

von Aufständischen angegriffen  wurde . Es
zu wiederholten Kämpfen ; die Franzosen gestehen leichte
uste zu.

Lebcusmittclausfuhr über Berge « » ach England -'
KoPen h a g en . 14. Febr. (W.B.) „NationaOTidende"

zufolge hat die Skandinavi «« ' Amerika - Linie  von
ihrem Newhorker Vertreter die drahtliche Mtteilung er¬
halten . daß nach vielen Verhandlungen die Abreise des
Dampfers „Frederik  8 " nunmehr beschlossen sei. Der
Dampfer erhält die Erlaubnis , die schon früher angemel¬
deten Reisenden und die Ladung mitzunehmen. Im ganzen
werden rnit den: Botschafter Graf Bernstorff  und seinem
Gefolge gegen 1000 Reisende an Bord sein. Das Schiff
wird Newyvrk vermutlich am 14. Februar verlassen. Es
fährt zunächst nach Halifax,  wo die englische Unter¬
suchung vorgenommen wird und nimmt dann Kurs nach
der norwegischen Küste, wo Kristiansund angelauftn wird.
Ueber die Abreise der Dampfer „Heilig Olaw"  von
Newport und „United States"  von Kopenhagen ist
noch keine Bestimmung getroffen . Die Vereinigte Dampf-
schisfahrttzgesellschast stößt bei der Anmusterung der . Be¬
satzung für den Dampfer „United States  auf Schwie¬
rigkeiten. da die Seeleute angesichts der mit den Fahrten
verbundenen Gefahr sich weigern,  zu den allen
dingnngen Heuer anzunehmen . Sie fordern namentttch
höhere Löhne. Tie Verhandlungen , die zwischen der Ver¬
einigten Dampf schiffahrtsgesellschaft und Exporteurkretsen
wegen der Wiederaufnahme der Lebensmittelausfuhr
geführt werden, haben nach der „National -Tidende " zu dem
Ergebnis geführt , daß vorläufig der Versuch gemacht wer¬
den soll, die Ausfuhr in der Weise wieder aufzunehmen,
daß die Waren von jkopenhagen nach Bergen  gebracht
werden, wo sie von englischen Dampfern  abgeholt
werden sollen . Die in Kopenhagen und 4larhus aufgelager¬
ten, fiir England bestimmten Waren stellen bereits einen
Wert von 10 Mllionen Kronen dar ; sie bestehen aus
Schweinefleisch, Butter und Eiern . Vorläufig werden drei
Dampfer mit Ladung nach Bergen abgehen. Gelingt es
den englischen Dampfern , die Nordsee glücklich auf beiden
Fahrten zu passieren, so sollen weitere dänische Dampfer
mit Lebensmitteln nach Bergen abgehen.

Ei » Schreiben des Reichskanzlers
zur Bestandsaufnahme.

Berlin,  14 . Febr. (W.B .) Der Reichskanzler hat an
Bundesregierungen nachstehendes Schreiben gerichtet:
Anlaß der am 15. Februar stattfindenden Erhebung der
inde von gedroschenem und „„gedroschenemGetreide und
für den 1. März ungeordneten Slufnahme der Viehbe-

ib« und der Kurtoffelvorräte gestatte ich mir, auf die
»ße Bedeutung  hinzuweisen , die eine Aufklärung aller
Wirtschaftlichen Kreise Wer die Tragweite dieser Maß-
>men besitzt. Diese Bestandsaufnahmen stellen erneute
jordernngen an die Zeit und Arbeitskraft der Landwirte

der znm größten Teil mit Amtsgeschäften wie mit
en landwirtschaftlichen Arbeiten überlasteten ländlichen

lsbehörden. Aeuherste Sorgfalt und Gewissen-
ligkeit  aller Beteiligten bei ihrer Durchführung ist
vaterländische Pflicht . Es gilt , die Versorgung unseres

:es und der zum großen Teil mit Arbeiten für die
des Heeres beschäftigten städtischen Bevölkerung zu

— Ihre Arbeitskraft muß durch richtige Einteilung
geregelte Zuführung der notwendigen Lebensmittel wei¬
erhalten werden , damit unsere tapferen Truppen mit
ü bersehen werden, was zum Siege nötig ist. Vorbe-

-«sng für das Gelingen des Werkes der Sicherung unserer
Asernährung ist eine möglichst genaue und zutreffende
Pflicht über alle jetzt vorhandenen Vorräte . Millionen

landwirtschaftlichen Betrieben müssen an der Ablieferung
Notwendigen Mitwirken, Auf jeden einzelnen Betrieb,

o er noch so klein sein, kommt es an . Die deutschen Land¬
ete und Landwirtsfrauen werden auch in diesem Fafle
ce Pflicht gegen das Vaterland erfüllen . Sie werden sor-

daß ihre Bestände so genau als möglich ausgenommen
*n, daß sodann die obliegenden Ablieferungen voll und

geschehen und daß auch die Bestellung zur neuen
* trotz aller Schwierigkeiten so gut und sorgsanr wie
-k| möglich erfolgt . Kein Soldat , kein Rnstnngsarbeiter,

Kriegerfamtlie darf Mangel leiden durch das Ber-
tvmis des Landmannes . Er hat die hohe und heilige

dem deutschen Volke sein tägliches Brot zu liefern und
»chwrch unüberwindlich zu machen gegenüber dem Aus¬
gerungsplan unserer Feinde , der sich jetzt an ihnen selbst

Amerika und Deutschland vor der Entscheidung.
Haag,  14 . Febr. Die „United Preß " meldet ans Wa¬

shington : Das Washingtoner Staatsdepartement wird bald
eine Entscheidung treffen , nachdem es die Frage der Be¬
waffnung von Handelsschiffen angesichts der zunehmenden
Stillegung des amerikanischen Frachtraumes genau erwogen
hat. Amtliche Erläuterungen von höherer Stelle erklären
die gegenwärtige Situation für „»erträglich, weil 'sie die
Blockade tatsächlich macht. Der „Times "-Korrespondent in
Washington erklärt die Stimmung am Sonntag dort als er¬
heblich erleichtert, obgleich immer noch die Furcht vor einer
offenen feindlichen Tat gegen amerikanische Schiffe bestehe.
Im übrigen könne die Regierung die Schiffe nicht länger
auf Grund einer bloßen Weigerung , ihnen Schntzgeleit zu
geben, in den Häfen halten . Die allgemeine Entrüstung da¬
rüber, daß man sich in die deutsche Blockade ergebe ans Kosten
der Erdrosselung des amerikanischen Handels , nimmt schnell
zu. Allgemein sei man sich darüber einig , daß unter den ge¬
gebenen Umständen der Präsident nicht mit Deutschland un¬
terhandeln könne, wenn nicht Berlin den ersten Schritt tue
und den U-Bootkrieg ändere, wofiir aber keine Anhatts-
punkte bestehen.

Amerika für England!
Haag,  14 . Febr. Reuter meldet aus Washington:

| Ter stellvertretende" Vorsitzende des Senates , Saulsbury,
f legte einen Gesetzentwurfvor, wonach die Häfen der Vereinigten

Staaten für solche Kriegsschiffe  der Miierten geöffnet
bleiben sollen, die die Kauffahrteischiffe zum Schutze gegen
Tanchboolangrifse begleiten , und wonach diesen Kriegsschiffen
gestattet werden soll, die Gewässer der Bereinigten Staaten
nach deutschen Kaperschiffenabzusuchen. Wie verlautet, stimmt
die Regierung dem Anträge zu, weil dadurch dem Tauchboors-
krieg entgegengewirkt werden könne. Saulsbury erklärte gleich-
zeittg, daß bei der heutigen Lkrisis die Maßregel in Wirkung
gefetzt werden könne, ohne daß die Vereinigten Staaten tat¬
sächlich den Krieg erklätten.

Amerikas Programm.
Haag,  14 . Febr. Reuter meldet aus Washington : Das

Repräsentantenhaus hat ein Schiffahrtsgesetz
angenommen , für das Kredite im Gesamtbeträge von 369
Millionen Dollars bewilligt wurden . Das Gesetz enthalt
ferner Notänderungen für die Requirierung  von
Schiffswerften und Munitionsfabriken und den Ankauf von
Patenten für die Luftschiffahrt.

Reise Gerards nach Paris.
Bern,  14 . Febr. Der amerikanische Botschafter Gerrrd

wird heute Abend nach Paris  abretsen.

Schweiz.
Lugano.  14 . Febr. (XU .) Nach einer Meldung an

" Pariser Journal beabsichtigt die Schweiz das Ersuchen
stellen, den Hafen von Genua  fiir die Verproviantie-

% des Landes frei zu geben, da sich der Hafen von
^tte fttr diesen Zweck als ungenügend erwiesen habe.

Skandinavien.
Kopenhagen,  14 . Febr. (XU .) Die „National -Tidende"
mit: " " ' ' . . . . - —

** V v / n U vvv * v ' - - -
Wie verlautet , beendeten die drei nordische n

öicrungen  die Stockholmer Verhandlungen wegen der
'dinaptschEn Antwott auf die deutsche Blockadenote. Die
"Mten sollen gleichlautend sein und deit deutschen Ge-

u in Kopenhagen, Stockholm und Krisnanm überreicht
-B. Die Note protestiert vom Standpunkt der anerkannten

des Völkerrechts entschieden gegen die neue - rutsche
Ehrung.

Eine Rote Earranzas.
L o n d o n , 14. Febr. (XU .) Wie der „Daily Telegraph"

aus Newhork meldet , hat der Staatssekretär L a n s i n g von
Carranza  eine Note erhalten , in der dieser bei der
Regierung der Union darauf drängt , zusammen mit an¬
deren neutralen Mächten dem europäischen Kriege dadurch
ein Ende zu machen, daß jeder Handel mit krieg-
führendenStaateneingestelltWürde.  In mili¬
tärischen Kreisen der Union herrscht die Ueberzeugung vor,
daß, falls es zum Konflikt zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten komme, Mexiko die Feindselig¬
keiten gegen die Union  eröffnen werde.

Ausftan » aus Kuba . ,
Amsterdam,  14 . Febr. (XU .) Nach Meldungen aus

Newhork machte das Mntsterium des Aeußeren in Washing¬
ton gestern bekannt, daß auf Kuba  ein Aufstand ausge¬
brochen sei. Ein von dort abgegangenes Telegramm besagt,
daß die RebeNen in der Provinz Matancas  von den
Regierungstrrtppen in die Flucht geschlagen worden seien,
die Bereinigten Staaten haben der kubanischen Negierung
5000 Gewehre und Munition angehoten.

* * *
Amerika rüstet eigentlich gegen Japan.

Das erste Opfer ist Japan  geworden . Schon längst hat
Amerika erkannt, daß eine Abrechnung mit dem Jnselreich kom¬
men werde. Mein es hat Angst, die Katastrophe heraufzube-
schwören, versäumt, sich zu rüsten. Man dürfe den mongolischen
Gegner nicht reizen, war die Weisung, die Herr Wilson noch
dieser Tage an einige Staaten der Union richtete, die sich
««schickten, die Einwanderung der Japaner wieder einmal
zu unterbinden. Angesichts der europäischenVerwicklung kann
dlmerita nun, ohne sich von Japan deshalb scheel anschen lassen
zu müssen, eine große Armee aufstellen. Man hött von zwei
Millionen Mann , die sofott ausgebildet und in vier Monaten
schtagbercit sein werden. Damit ist aber fiir alle Zeit jegliche
Hoffnung der Ĵapaner , Amettka eines Tages seine pazifischen
Besitzungen abzunehmen, vereitelt . Nur wenn Japan jetzt sofott
loÄchlaqen würde, hätte es noch einige Aussicht auf Erfolg.

Kr »irr Mm raten ist'» damtr aus und vorbei. Die von sen
Berbanbsmächten st» heih begrüßte Bkttvn WNfonS hat als»,
wie das Berner Tgbl . nachwetst. in erster Linie eine «an»
depttmierende Wirkung auf einen Verbündeten des Verbandes.
Alle seine Pläne auf Vergr»ßerr,n« gegen Osten hin sind zer-
rönnen, und fo tief einschneidend tft der schritt AmeriMH, sich
unter die Militärmächte zu begeben, daß es uns nicht wundern
sollte, wenn Japan diesen Entschluß als direkt gegen sich und
nicht gegen Deutschland gettchtet ausfassen würde. Dre Zeit
wird lehren. — Der zweite Geschädigteaber wird der Verband
selber sein, indem schon heute sicher ist. daß Amettka ferne Muni¬
tionslieferungen nach Europa einstellen wird. Es muß̂ unbe¬
dingt damit rechnen, daß Japan unter Umstürrden im Trude»
zu fischen versucht, und muß nun mit aller Macht au) dies«
Möglichkeit hin rüsten. Der Verband ist also aus sich selb«
angewiesen, und da die deutschen U-Boote die Zufuhren nach
Frankreich und Italien ebenfalls unterbinden werden, »̂ dürf¬
ten die Armeen Frankreichs und Italiens bald einmal schwie-
ttakeiten aller Att bet der Munittonsbeschaffung erfahren.
Es wird sogar schwer sein, den Weg zwischen Dover und CÄais
offen zu hatten, und damit müßte bald auch die -nMche Hilft
ausbleiben. Die Wirkung der amenkanrschen Mobilisatto«
wird also den Verband und seine Freunde früher trefsen als
Deutschland, ja, sie kann geradezu die Folgen des U-Booh.
kttegs noch verschärfen.

Eine Danchboot -Jnterpellation im englischen
Oberhaus.

Haag,  14 . Febr. Reuter meldet aus London: Im
Oberhause stellte Lord Beresford  an die Regierung
folgende Fragen : Sind neue Pläne ansgearbeitet worden,
um Kauffahrteischiffe  nach einem Ginheitsth-
pus  zu bauen ? Sind Pläne gemacht worden, um Han¬
delsschiffe vom Stapel zu laffen »der fetti ^ ustellen, um
die erlittenen Verluste  wieder auszugleichen ? Sind Maß¬
regeln getroffen worden , um die Verzögerung en  beim
Löschen  der Schiffe zu vermindern und die Lösung, dvr
Schiss zu erleichtern ? Ist der Vorrat von Minen  ver¬
größert worden ? Sind Schritte getan worden um dft An¬
zahl der kleinen Jagdfahrzenge  zu vermehren ? Schrei¬
tet die Bewaffnung  von Kauffahttetschiffen rasch fott^
Lord Beresford erklärte ferner : In diesem Kriege ver^
loren wir mehr als 4 Mllionen Tonnen Schiffsraum . Aber
dies ist nicht so ernst wie es aussieht . Wir wachten büßen
Verlust zu einem großen Teile wieder gut . Drei Eltonen
des verlorenen Tonnengehalts wurden durch mehr oder weni¬
ger gleichwertiges Material je nach den Verhältnissen, um
ter denen wir uns befanden , ersetzt. Für eine Panik . s»
sagte Beresford . besteht nicht der gettngste Mund . (Beb
fall .) Wir haben uns gut gehalten und werden dres
in Zukunst noch besser  tun . Im August 191o wurde
dem"Publikum mitgetetlt . daß wir der Tauchboot-Dro^ ng
5>err leien Jetzt aber ist man der Tauchbootsgefahr noq

L Auvor, da d>- Adml- - » . ». « «»( »
Gedanken von solchen Männern stützt, " e genügend Er¬
fahrung in dieser Art der Kriegführung haben Beresford
glaubt auch nicht, daß man sich über die Blockade zu be
unruhigen habe, da es sich um einen Versuch handele,
mit Gewalt zu blockieren, wodurch die Neutralen zu dem
Beschluß gebracht werden sollen , in ihrer bisherigen Hab
tung zu verharren . Die Neutralen könnten handeln, wie
sie wollten . Mer wenn die Deutschen dächten, daß die
britischen Matrosen  in ihren Hafen^bleiben, so sei
das eine Täuschung. Matrosen , die zwei oder drei Torpe
dirrungen mitmachten, hätten sich sofort wieder unmcfftern
laffen . sobald sie nach Hause gekommen seien,
glaubt , daß nian innerhalb von etwa 6 Wochen tats^
lich die Tauchbootgefahr beherrschen werde Mr dft Ad
miralität antwottete L o r d L h t t o n : Alle vo,i Lord Bere»
sord angegebenen Mttel werden kräftig angewandt und
sogar noch mehr: Jedes Mttel , das menschliche V -rnnrch
ausdenken kann, wird jetzt benützt, um die steien Wege des
Welthandels zu sichern. Wir ,rnd d'- Polizei der ganzen
Welt auf der See und Deutschland spielt die Rolle de»
Räubers Obwohl der Tauchbootkrieg noch keine vierzehn
Tage dauert , haben sich die getroffenen Ge gen maß¬
regeln  bereits bewährt.

Das englische Lügenmaul.
Berlin,  13 . Febr. Seit der mit der deutschen Sperr-

gebietsexklärung an die ganze schiffahrttreibendcWelt ergange¬
nen allgemeinen Warnung verfangt das alte e"glischc Mittel
nicht mehr, durch Fiintspruch, Draht und Presse den Neuttalen
Schauergeschichtenzu erzählen über das "Hlnmorden unschul¬
diger Schiffsbesatzungen durch warnungsloses Versenken der
Sckisfe". Der englische Verlemndungsdraht darf aber bekannt.
lick nicht abreitzen; deshalb müssen neuerdings notgedrimgener
Weise schon alte , zum Teil ein Vierteljahr zumckliegende
'lalle bervoraeholt und aufgewärmt lerviett werden. So schreibt
it C I « 1 Februar 1917 : „Nach Mitteilung der
Admiralität wurde der englische Dowpfer „Artnt ",
sich 48 Seemeilen von Land befand, ver schwerem Olffmmr am
28 Januar 1917 torpediett. Drei Tage spater nahm der
DÜmvftr Luchana"  ein Boot mit 16 Ueberlebendcn anß
Bon den 23 Mann der Besatzung tvaren sieben an Wunde» und
Erschöpfung gestorben. Diese sind also unter kaltblüttge
menicklickkeit hingemordet worden. Ferner meldete Reuter
unterm Februar 1917 Aehnliches über , den: «AM
Damvser .CitvofBirmingha  m", wober soundsoviel Fahr-
aäste mit Frauen und Kindern umgekommen waren. Dieses
ÄÄ & » S7. « « mb» « D- « -- »
Fällen um armierte  Dampfer handelte, bei der „MH os
Nirminadam " slXlnr run. einen englischen Truppe
Transporte r wird selbstversmndlich verschwiegen Es er¬
scheint daher notwendig, die fett einiger Zert ziemlich ruhende
Frage der bewaffneten Handels - und Passagrerdampfttt wie-
S S s» «ich« UN» <m o,t
6a>, diese völlerrechtswidttge , von England emgesiihrte und
von Frankreich und Italien , neuerdings an,chemend auch vo«

Sss « ÄSfa» “t
City of Birmingham"  geblüht haben wurde, wenn st«

sich vertrauensvoll diesen verkappten Fernden genähctt hatten,
darauf werden die Engländer vom „Baralvng und^ Ktn-
Stephen"  die Antwott geben können. Dann aber wäre ^
im englischen Blätterwald still geblieben von „kaltblütiger U„-
menschlichkeit" und „Menschenmotterei ". Jeder kehre vor sei¬
ner eigenen Tür!

Beftürz »mg in London und Paris.
Rotterdam.  14 . Febr . (W.B .) Die große Bestür¬

zung in England  über die Wtrffamkeit des deWŝ a
Tanchbootkttegs geht aus der Tatsache ^ «rWr, daß
„Daily News " bereits ernstlich vorschlägr, ^ gland soll
nach deutschem Vorbild sich H - ndelstauchboote durch



den Amerikaner Ford  bauen lasten. Das englische Blau
empfiehlt diesen Ausweg in der Erwägung , daß ein Han-
öelstauchboot vor der Tauchboot-Gefahr verhältnismäßig
sicher sei.

Das abgeschnittene Rußland.
Haag,  14 . Febr. Infolge des Tauchbootkrieges ist

die Tampfschisfslinie zwischen New - Castle und Ber¬
gen eingestellt  worden . Der Finanzberichterstatter des
Amsterdamer „Telegraaf " sagt, daß durch die Aufhebung
dieses Dienstes die Verbindung zwischen dem Osten und
dem Westen unterbrochen werde, da auf dieser Linie haupt¬
sächlich der Transport von Reisenden aus England , Frank¬
reich, Spanien und Italien über das norwegische und schwe¬
dische Gebiet nach Petersburg und von da nach Wladiwo¬
stok geschehe. In einem Augenblick, in dem Rußland neue
Kreditoperakionen vornehme und die Versendungen russischer
Schatzscheine nach Paris und London erwartet würden, sei
jede Verzögerung ein Hindernis für die Verbesserung des
Rubelkurses.

Bern,  14 . Febr. Dem „Temps" zufolge wird aus
Uokohama  gemeldet , daß die russischen  Truppen in
Ostsibirien,  die dort seit mehreren Jahren den japani¬
schen Kontingenten der Zentral - und Westmandschurei gegen-
Aberstanden, zurückgenommen  worden feien und jetzt in
Europa verwendet werden könnten.

Kleine Mitteilungen.
Bern,  13 . Febr . (W.B.) Die „Information " meldet

aus Washington : Der Gesandte  der Vereinigten
Staaten in Mexiko, F l e t cher , ist nach Mexiko  abgereist,
um sein Amt anzutteten.

Berlin,  12 . Febr. (W.B. Amtlich.) Se . Majestät der
Kaiser von Oesterreich,  Apostolischer König von Un¬
garn , hat die heute ihm von Sr . Majestät dem Deutschen
Kaiser  angetragene Würde eines preußischen Gene-
rglfeldmarschalls  angenommen.

Cagesnacbricftten.
Budapest,  13. Febr. Der hervorragende geographische

Forscher Dr. Moritz v. D e chh ist vor einigen Tagen hier nach
längerem Leiden im 66. Lebensjahre gestorben.  Dechh,
der Mitglied aller europäischen geographischenGesellschaften
war , hat sich ganz besonders durch seine 1884- 1902 unter¬
nommenen sieben Expeditionen im Kaukasus  hervorge¬
tan , über die auch im Jahre 1907 ein dreibändiges Werk er¬
schienen ist.

Berlin,  14 . Febr . Hier starb im Alter von fast
87 Jahren der Vizeadmiral a. D. Otto Livonius;  mit
ihm ist der älteste Admiral  der deutschen Flotte aus dem
Leben geschieden. Ende Dezember 1848 trat er in den Dienst
der jungen preußischen Kriegsmarine . Am 17. März 1864
machte er als erster Offizier auf der Korvette „Nymphe" das
erste größere Gefecht dieser Marine , den Kampf mit der
dänischen Flotte mit. 1870 war er Kommandant des Küsten¬
panzers „A r m i n i u s". Nach seinem Ende 1883 erfolgten
Uebertritt in den Ruhestand ist Vizeadmiral Livonius eifrig
und mit Erfolg als Marineschriftsteller tätig gewesen.

Berlin,  14 . Febr. (W.B.) Der Kaiser  ist heute mor¬
gen in Berlin  eingetroffen.

Ehmen  bei Fallersleben , 14. Febr . (W.B.) Ein schwe¬
res Grubenunglück trug sich gestern nachmittag auf der
Gewerkschaft „Einigkeit"  zu . In dem Kalischacht hatten
sich Sprengstoffe entzündet, die ohne Explosion langsam ab¬
brannten . Durch die sich dabei entwickelnden Gasschwaden
sind 31 MannumsLebengekommen.  Einige weitere
Leute waren zunächst bewußtlos, erholten sich aber wieder
rumteil im herzoglichen Krankenhaus in Braunschweig und
befinden sich jetzt außer Lebensgefahr. Zurzett des Unglücks
befanden sich 130 Mann im Schacht. Die Anlagen des
Kaliwerkes sind sämtlich in Ordnung geblieben und der Be¬
trieb kann voll aufrecht erhalten werden.

Lokales. *
Ausfall von Personenzügen.  Laut Mit¬

teilung der Etsenbahndirektion fallen die Personenzüge mor¬
gens 9.15 Uhr ab Siegen und mittags 2.28 Uhr ab Haiger
vom 16. Februar ab aus . (Siehe Anzeigenteil.) Für die
Leser unseres Blattes wird sich der Ausfall insofern bemerk¬
bar machen, daß die mit diesem Zuge bisher abgegangene
Zeitung von jetzt ab erst später befördert werden kann. (D. M.)

— Kriegsanleihe - Versicherung.  In der letz¬
ten Zett sind durch die Blätter Notizen gegangen, in denen
über eine in Oesterreich eingeführte Kriegsanleihe-
Versicherung  berichtet und auf das große Interesse hin¬
gewiesen wurde, das diese neuarttge Verbindung von Lebens¬
versicherung und jkriegsanleihe auch bei uns in Deutschland
für die breite Oeffentlichkeit habe. Handelt es sich doch um
eine sehr zweckmäßige Förderung hauptsächlich der kleinen
Zeichnungen und zwar auf den fünffachen Betrag , wobei so¬
wohl der Zeichner wie auch das Vaterland nur Nutzieri
schöpfen können. Hierzu sei kurz bemerkt, daß unsere ein¬
heimische Nassauische Lebensvvrsicherungsan-
stalt (verwaltet durch die Direktion der Nass. Landesbank
in Wiesbaden) in Verbindung mit der Landesbank voraus¬
sichtlich schon bei der nächsten Zeichnung auf die 6. Kriegs¬
anleihe diese Kriegsanleihe-Versicherung zur Durchführung
bringen wird. Die Verhandlungen schlveben noch. Sobald
sie abgeschlossen sind, wird Näheres berichtet werden.

provinL und nacftbarlcbaft.
Haiger,  14 . Febr. Krankenträger Albert M c i n ha r t ,

Sehn des Friseurs Rud. Meinhart von hier, erhielt das
Eiserne Kreuz  2 . Klasse.

F l a m m c r s b a ch, 14. Febr. Dem Unteroffizier Karl
Nötiger,  Pionier -Regt. Nr. 30, 6. Komp, wurde das
E i se r n e K r eu z 2. Klasse verliehen.

Frau ksu r t,  12 . Febr. Der für Sanwtag von den
Slmßenbahnschaffnettnnen wegen Lohnstreitigkeitcn angek'ün-
digte Ausstand wurde durch das Entgegenkommen der Straßen-
bahnverwaltung im letzten Augenblick abgewendet. Am Diens¬
tag wählen die Schaffnerinnen aus ihrer Atitte einen Stusschuß,
der in zutünfttgen Fällen die Verhandlungen mit der Ver¬
waltung führt. (N. B.)

Leiste Nacvrievten.
Berlin . 15. Febr. In der „Boss. Ztg ." wird über

ruhige Stimmung in Spanien  berichtet . Nach den
ersten starke>r Schwankungen hätten dis Börsenkurse den
früheren Stand wieder eingenommen. Die ganze Hal¬
tung des Lahdes sei vertrauensvoll und ab-
wartend.

Berlin , >5. Febr Im Lokalanz. wird gesagt, die bei¬
den ckm erikanischen Schiffe,  deren Ausreise  und
W et t f a h r t um das blaue Band des Ozeans gemeldet wurde,
hätten ihre Abfahrt nun doch verschoben.  Man könne ün
Interesse der auierikanischen Seeleute nur hoffen, daß diese
Nachricht ?icb bestätigen werde, und daß die Amerikaner ihren

Plan endgültig vusgebe«, der int « runde aus nichts anderes
hinanSlaufe, als darauf, Gott  in der leichtsinnigstenNeffe
ln Versuchung  zu führe«.

London , 15. Febr. Die „Times" meldet, daß jetzt die
neuen Kontroll - Maßregeln für die Verprovian¬
tierung neutraler Schiffe  in den britischen Häfen
in Kraft getreten sind. Die neuen Besttmmungen werden
so elastisch wie möglich angewandt. In Zukunft müssen die
Kapitäne der neutralen Schiffe den Kontrolleuren des Han-
delsamtes Listen der benötigten Vorräte  vor¬
legen. . _ _ _ _

Berlins 15?"Febr. Lord Lhtton  erklätte am 13.
Februar im Oberhause, daß die Erfolge im Vernichten
feindlicher U - Boote und im Entwischen ange¬
griffener englischer Schiffe  das englische Vertrauen
in die neuen Abwehrmaßregelnrechtfertigten. — Dazu erklärt
die Deutsche Tagesztg. aus zuverlässiger Quelle, daß v a s Ge¬
genteil  der Behauptung Lord Lyttons der Fall  sei.
In allen englischen Fachkreisen herrsche große Verwir¬
rung  über die Erfolglosigkeit  aller für die Vernich¬
tung der Unterseeboote getroffenen Maßnahmen.

Siegen.  Das neue Schuljahr der Handelsschule
kn Siegen  beginnt am 17. Älpril. Der Besuch dieser
Schule bietet die mannigfaltigsten Vorteile. Junge Leute,
die den kauftnännischen Beruf ergreifen wollen und die
durch Teilnahme an diesem Lehrgang vorgebildet sind, zie¬
hen gegenüber den andern aus der Lehre bedeutend mehr
Nutzen für ihr späteres Leben, weil sie mit größerem Ver¬
ständnis an die Praxis herantreten und dadurch wett mehr
zu kaufmännischen Dienstleistungen herangezogen werden
können. Auch den Mädchen, die auf einem Kontor Beschäf¬
tigung finden wollen, bietet die Teilnahme an dem Lehr¬
gänge sehr große Vorteile ; sie werden mit der Ausführung
der in der kauftnännischen Praxis vorkommenden Arbeiten
vertraut gemacht, sodatz sie in der Lage sind, die ihm über¬
tragenen Arbeiten sofort mit Verständnis erledigen zu kön¬
nen. Schülerinnen , die sich dem Post- oder Bahndtenst zu¬
wenden wollen, finden ebenfalls die beste Vorbereitung.
Der Schulbetrieb ist der ministeriellen Bestimmung über
die Einrichtting und Lehrpläne der Handelsschulen ent¬
sprechend ausgebaut worden. Hierüber geben die Prospekte,
welche von der Schulleitung kostenlos zu erhalten sind,
näheren Aufschluß. Die Aufnahme zum neuen Schuljahr
erfolgt am Montag , den 16. April . Die Anmeldungen sind
möglichst bald an die Schulleitung zu richten.

Für den Textteil verantwortlich :
Schriftleiter W. Me her,  Dtllenburg.

Maurer, Putzer,
Bauhilfsarbeiter

auch gMU * * mit größ Kolonne«
auf sofort gesucht. Baukantine vorhanden.
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R»dl>Is Km««, KiihhMsni,

Kreis Siegen.

LlM-AkrtkilMr.
DaS für diese Woche zu-

ewiesene Fleisch wird am
eitag , de« 16. d. Mts.

durch die hiesigen Metzger
verkauft, und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten -Nummern von
651—1000 von 7—8»/. Uhr

1001  an aufwärts von
* 8 »/. - 9»/, U.

1—325 9»/, — 10»/. Uhr
326—650 v. 10»/. — 12 Uhr.

Berkauf von Fleisch außer
der oben angegebenen Zeit ist
verboten. Der Berkauf findet
nur gegen Vorlage der neuen
Reichsfleischkarte statt.
Dillenburg , 14. Febr . 1917.

Der Magistrat.

Zusammengesetzte
Ledenablen

Größen 23—46
und

ZkiinsshlruschMr
empfiehlt

Weber’s Schu&vcrenlsaas,
Dillenlmrfl, Msrkbtr. 2a.

Ein älteres , ers. evaug.HSdcben,
welches sich in kleiner Haus¬
haltung — Vater u. Tochter
— allen Arbetten, mit Aus¬
nahme der Wäsche, bei Fam .-
Anschluß unterziehen möchte,
wird vom Unterzeichneten
auf baldigst gesucht.

Zeugnisse, Gehaltsansprüche
vielleicht auch Photographie
erwünscht. (511

F . H . Hosmaua,
König!. Musikdirektor,

Siege«, Friedrichstraße 13.

Kuttn-AiisBk.
Freitag , de« >6. d Mts.

wird in den Geschäften von
Cramerding , Kochu. Schäfer
auf Abschnitt 6 der Fettkarte
an alle Fettkarteninhaber
mit Ausnahme der mit
Butter versorgte « Haus-
Haltungen je 30 gr Molke-
reibutter abgegeben. Das
Pfund kostet 3.70 Mk.

Die Abgabe erfolgt in
nachstehender Reihenfolge:

Die Bersorgungsbecechtigt
mtt Namen der Anfangs¬
buchstaben

A—H von 8— 10 Uhr
J - P „ 10- 12 „

S „ 2- 4 „
T - Z „ 4 - 6 ..
Die Einteilung ist unbe¬

dingt einzuhalten.
Dtllenburg , 15. Febr . 1917.

Der Magistrat.

m mmmsmm
Es werden dringend

Me MÄches
aufgefordert, sich in den
Dienst der Suppevküche
zu stellen und sich bei
Schwester Karoline zu meid.
Dtllenburg , 14. Febr . 1917.
An Vatrrl. Zrnnrnverei«.

Berql von Sybel.

Lür dess. Gesch.-Haush . fleiß.
A Alleivmädch . od. eins.
Fräal . b. hoheul Lohn z.
Eintr . bis 1. 3. oder früher
gesucht, welches etwas kochen,
nähen u. bügeln kann und
alle Hausarb . gut besorgt.
Frühaufstehen erforderlich,
Putzfrau vorhanden. Ang.
m. Photogr . u. Gehaltsanspr.
an Frau H . Schräder,
Neustadt an der Hardt,

Marktftraße 2.

Ho« Mittwoch , de» 14. ds . Mts . ab
Züge D 81 Metzen ab 8,30 vor« ., Köln tut la/jp
Duisburg an 1,39 nachm, D 82 Duisburg ab 3,57
Köln ab 6,09 nachm. Gießen an 9,36 nach« ,
gehend aus.

Künigl . Eisenbahndirek 'ion Frankfurt ( |

Bekanntmachung.
Von Freitag , de« 1k. Februar - S. IS . 4

die Perlonenzüge
1868 Siegen ab 9,15 , Haiger an 10.12 uni
1869 Haider ab 2,28 , Siegen an 3,22 »y,

Hoh-Uerstergeruntz
Montag , den 19. Februar d8. Jrs , nachMy

r Uhr kommt auf hiesiger Bürgermeisterei aus de, ^
Gememdewaldungen Sohlen u. Kurtenbacherftruth
Holz zur Versteigerung:

Fichten : 155 Stämme zu 98,05 Fm.
37 Stangen Ir Klasse.
30 „ 2t *
10 „ 3t „

Oberrotzbach, den 12. Februar 1917.
525 Pfeiffer , Bür

Siegener Privat-
Handels -Schule

Kieste«. Burgstraße.

Unterricht in allen kaufmännischenFächer», s,
Schön-, Rund- und Zierschrift. Ausbildung in
graphieren und Maschinenschreiben.

Da « neue Kchaljahr beginnt am Dte « «r
IV . April 1917 . Die Aufnahme ist am
16. April , vormittags 10 Uhr. Die Anmeldung
man möglichst bald an die Schulleitung gelangen

c sind - - - - - -

Montag,!

von ihr sind ausührliche Prospekte kostenlos zu

«

FflMdn, Kohleptpli
Veraleifditliunas-
Kopler-Artlkel

Gabis Richter . Dillenburg.
Gkbr. Lokttodilk
15 PS zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

Schönes

Kerzen (Simmentaler Raffe) }i l
kaufen. Hof . Feldba

empfiehlt die Drogerie I«
Dtllenburg , Marktstrasse.

Einjäiiljen-PiOfanj HmmWl
nach kurz . Vnrbrt gute Erfolge
Paadagogium GiaBsn, (Ob. Hess.)

für sofort »ach 81
gesucht. Näh . Geschäft»

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung
O wie viele unsrer Lieben
gingen dorthin schon voran;
Bald sehn wir verklärt fit wieder
im verheiß 'nen Kanaan!
Nein , nein , da« ist kein Sterben,
ein Himmelsbürger sein,
in ewiger Ruhe wohnen,
erlist von Kamps  und Pein.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 23. Jan .4
infolge schwerer Verwundung durch einen Granat -I
schuß im festen Glauben an seinen Helland unser ;
lieber, braver , unvergeßlicher Sohn und Herzens«1
guter Bruder , der

11 Ubr entschlief sanft im
1 Erlöser unsere liebe gute

Gestern Abend
Glauben an ihren
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
Schwägerin und Tante

Kran Mich. Prior Mwe.
Christine geb. Matter

im Alter von beinahe 67 Jahren , was wir hier« |
durch Verwandten , Bekannten u. Freunden mit« j
teilen mit der Bttte um stille Teilnahme.

Offb . Joh . 7. B . 15- 17.
Dir trauernden Augehori-e«

Manderbach . Frankreich, Friedberg,
den 14. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Samstag , den 17. Febr.
mittags 2 Uhr statt.

»Uder
vom öl
Mbetru

Kriegs»
mit dei
Strasge
kung6
»etaim
vom 24
den Er
vom 2ä
vom 14
Such fa
fctnntmi
vom Hl
803) ur

Mutter™

©taßtroft ft. Karl Palaerilh
im 5. Matrosea -Rgt ., 11. Komp,

im blühenden Atter von 24 Jahren . >
Dieses zeigen an allen Verwandten u. Bekannte»

die tiestranernde Mutter
nebst beiden Kinder « .
fttttüU Krtng.
Familie Friede. Mirth.

Kteinbach, Haigeru. Frankreich, 14.Febr. 1917.

Diej
Krai
Fra

vrd

Raa
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